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Breslau, den 21. August. 
Gestern Vormittags geruhten Se. R. 

Ht^ajestac über das aus hen Cantonirun-
gen beyNamslau, angekommene v.Hc^en-
iohesche Infanterieregiment vor drmNi-
tolalthor. und das Infanterie Regiment 
von Wcnbessen, wie auch das Husaren-Re-
giment v. Wnrtemberg/ vor dem Schweid-
nitzer Thor dieSpe^ial Revue zu^lten,u:O 
Idre aUelgnädi.lste Zufrledenhctt zu bezet-
gen. Mittags war bey S r . Rölngl . Ma¬ 
jestät großes Dms«r, M b e y I d r o Rönlg l . 
Honett der Rronplmz, I . R. Hol), der 
Prlnz «Ludwlg/ I . R. H der Herzog v. 
Aork/ und die hiesigen Färsil. und andere 
Standespersonen zugezogen zu werden die 
Ehre hatten. Gegen Abend fuhren Se. 
R ö m g l . Majestät in Begleitung des Hrn. 
Gouverneurs hiesiger Residenz Erdpr in -
zetts v. Hohenlo!)e Durch!, wie auch I . 
R . Hol). Kronpr inz/ Prinz Ludwig und 
Herzogs v.^ordKönigl.Hoh. in des Hrn. 
Erb-Prinzen v. Ho!)enlol)e eigenen Karten 
nach Schettnig woselbst von Sr. Durch!« 
eine glanzende Fete veranstaltet, der Gar¬ 
ten war herrlich erleuchtet, Se. Rön ig l . 
Majestär nebst I h r o R. Hoheiten geruh¬ 
ten dem Souper beyzuwohnen, alle hier be¬ 
findliche Einheimische und fremde Fürstt. 
»nd Standespersvnen waren dazu eingela^ 

den. Schon am Freptag Abends war im 
Finckischen Garten eine sehr glanzende I l lu¬ 
mination und Masquerade veranstaltet, 
welchen I h r o V - HoyMen mit Ihrer Ge¬ 
genwart begnadigten. 

Strasburg, den 4. August. 
Eo Mtauch die Soldaten bei dcm Korps 

desKardinals vonRohan besoldet werden — 
/sie erhalrm nehmlich täglich 24 So ls ; — so 
laufen doctiDon Zeitzu Zeit mehrere davon. 
Auch die Unterthanen des FürMschoss, bei 
denen die Truppen einHuartirt sind, werden 
ihrer Gaste überdrüssig, well sich dieselben 
verschiedene Excssse und Ausschweifungen 
erlauben Zu Rmgdeim, einem Fürstbi-
schöfiichen Dol fe, fiel vor Kurzem zwischen 
denHauern und Soldaten ein Scharmützel 
vor, worin auf beiden Seiten einige ver¬ 
wundet wurden. Der Kardinal Nohan und 
GeneralMirabeau kamen selbst, und theil¬ 
ten unter die Verwundeten Geld aus, um 
Ruhe und Einigkeit wieder herzustellen. I n 
einigen Dörfern derZDrtenau sind seit Kur^ 
zem einige Hundert Mann von einem Fran¬ 
zösischen Regiments angekommen, um unter 
Wohan und Mirabeau gegen Frankreich zu 
dienen. 

Aus Schwaben, den 7. August. 

Durch Schweizerische Kausteut« wird 



«och immer sehr vieles Geld aus Frankreich 
für die ausgewanderten Franzosen nach 
Deutschland gebracht. 

I n vielen Constitulionsgesellschaften 
Frankreichs ist in vollem Ernst die Frage da-
von, ob Frankreich nicht der Schweizer ganz 
entbehren könnte? ob man denn mit so vie¬ 
lem Gelde dieß Volt noch ferner zu Stützen 
de? Throns, »ur Unterjochung der Bürger 
erkaufen solle? ob es nicht besser wäre, wenn 
die Schweizer-Regimenter ganz aufgeho¬ 
ben, und den gemeinen Soldaten die Wahl 
gelassen würde, in ihr Vaterland zurückzu« 
kehren, oder unter ächtFranzösischenRegi¬ 
mentern Dienste zu nehmen ? 

Paris, den 5. August.. 
Der König soll dieser Tage mit Rührung 

gesagt haben: „ Ich kann nichtglauben,dÄß 
ich ein Gefangener des Französicheu Volkes 
bin, da die Nationalversammlung ja erklärt 
hat, daß wegen meiner Nere keme fernere 
Beralhschlagwlgen Statt haben sollen, untz 
da zugleich meine Unverletzlichkett bestätig! 
Worden ist. Wozu sollen alle diese Krän¬ 
kungen? Ich habe nie einen Menschen un¬ 
glücklich machcn wollen; wärmn ist man so 
geschäftig, mich zu kranken ?" Der Siegel¬ 
bewahrer hat sich bereits zum Könige bege¬ 
ben und bki ihm angefragt, an welchen Ort 
tr hinjureiscn gedenke, um daselbst die ihnen 
überreichende Konstitution^-Urkunde zu 
acceptirklN DerKönig hat hierauf gefragt: 
vb man fortfahren werde, ihn so zu bewa¬ 
chen, daß er seinen Wächtern gar uicht aus 
den Augen komme? Da der Stegelbewah: 
ter /ur Antwort gegeben: Die National¬ 
versammlung werde fortfahren, die Perssn 
Sr . Majestät zu Dero eigenen Sicherheit, 
unter Aufsicht und sorgfältiger Hpt eines 
starken Detaschements von der National-
garde zu halten; übrigens könnten aber Se. 
Majestät sich nach Belieben in oder außer 
Paris aufhallen, so soll der Kömg geant¬ 
wortet haben: Wenn man ihn doch ntcht 
«us den Augen lassen wolle, so werde er eben 
so gern in den Tuiüerieen bleiben. Es heißt, 
her KötNz wntze entweder nach Kvntame^ 

bleau oder Compiegltt gehen. « Zur Be¬ 
treibung der Verrheldigungsanstatten hat 
die Nationalversammlung vorläufig dem 
Kriegesminister am Dienstage i6Millionen 
Livres bewilligt. Heule wird sie definitiv 
über die Güter des Prinzen vonConde dlspo-
nircn und sie in Sequestration nehmen. 
Eben so möchte es wohl mit den Gütern der 
beiden Brüder des Königs gehalten werden, 
>^. Der Herzog von Pemhievre, von dem es 
.hieß, er sey aus dem Reiche gegangen, befind 
dkt sich noch immer auf semem Schlosse zu 
Eu, von NaNoualgardenbewacht. 

Hr.vonCoigny ist nach Deutschland abs 
gereiset, um mit den geflüchteten Prinzen 
wegel» ihrer Rückkehl' zu unterhandeln. Des 
König wohnte selbst dem Rathe bey, worin 
dieInstructionen ausgefertigt worden sint^ 

I n hiesiger Hauptstadt bcfindcn sich ge.5 
genwartlg übet 5005 mlßvergnüute Offt> 
cier, welche nut auf eiüen schicklichen Ms 
genbljck warten, um die Gegenrevolution 
zu begünstigen. 

Gestern hat hie Nat. Ver5 becretirt, daß 
die hiesige aus 9292 Mann bestehende besol¬ 
dete Nationälgarde aufgehoben/ und aus 
der Mannschaft 2Div isionenNatiou^lgens-
dai'Meri?, Vie eine zu Fuß, die andere zu 
Pferde, 2 Bataillons leichteuFußvolks, und 
Z Regimenter kinientrüppen aufgerichtet 
werden sollen. Die wirklich noch bestehende 
Manuschaftbehaltden Sold so, wie sie ihn 
als Nationalgarde hatte, die aber Noch an¬ 
zuwerbende wird auf den Fuß der übrigen 
Limentruppen bezahlt werden. Diese Aen-
bei üng scheint etnenpolittschenBewegglUli^ 
zu haben, denn seit dem unglücklichen Vor¬ 
fall? vom t M n ist die Uniform der Nario-
nalgarden beym Volk ein Gegenstand des 
Abscheues geworden, und nrcht selten wird 
-einer oder ber andere, welche dieselbe tragen, 
zur Nachtszeit ertnordet. 

Am zten v bezeugte Hr.Bouche in der 
Nat. Vers sein Befremden darüber, daß gsr 
teiye E, wähnung mehl von oeM Decret ge^ 
gen den Prinzen von Conde'gcschähe. Hr. 
Peteau sagte, n wundere sjH, daß man die 



politischtnGrizude nlcht einsähe, die es noth¬ 
wendig machten, die gänzliche Entscheidung 
bieserSachewenigstens so lange noch zu ver¬ 
schieben, bis die Consiiturt5N2urtunde fer¬ 
tig, und bekanntsey. Nach heftigen Wort¬ 
wechseln hierüber ward beschlossen, den/ 
Comiteen aufzugeben, unverzügilchlhrGur-
achten über die zu ergreifenden Maasregeln 
zugeben, um sowohl das Decret gegeu den 
Hrn. Prinzen von Ccude' zum Vollzug zu 
'bringen; als auch wegen der Art, womtt 
man den Hrn. vonDuveyrier behandelt hat, 
Genugthuung zu erhalten.-^-Hierauf ward 
eine Deputation von 400 Pariser Actw-
Dürgeru vor die Schranken gelassen; diese 
Büger beklagen sich sehr bitter über die 
Ausgebung der kleinen Assignaten von 
FLivres, und über den Wucher, der damit, 
und mit der Kupfermünze getrieben würde, 
Podurch besonders die armen Bürger sich n; 
den größten Schaden versetzr sehen. „Steu¬ 
ern Sie diesen Mißbrauchen, sagte der Red¬ 
ner dieser Deputation; denn nur alsdann 

segnen, an¬ 
statt siezu verfluchen." " D e r Mangel an 
gemünztem Geld ist auch jetzt bey uns auf 
das Hr. Abbe' Mcnny 
Hatte die Wahrheitgeredct, indem er voraus 
sagte, die Ausgabe der großen AGgnate 
Wm de die großen Thaler, und M e der klei¬ 
nen Assignate die zwölf Souvftück/r ver¬ 
schwinden machen. Vermnthllch 
es in der Absicht, um hieftm erstaunenden 
Geldlnangel nur einigermaßen aozuhelfeu, 
daß sich die Municipalitäten seit enngen Ta¬ 
gen hauptsächlich damit heschWigen, aus 
den Kirchen mW Klöstern alles in denselben 
befindliche Silberwerk wegzunehmen, ohne 
selbstderMonstranzen zu schonen. I n dem 
Zttstanbe,worin wir unü gegenwartig befin-
ben, können wir mcht lange mehr bleiben; 
es muß bald besser, oder schlimmer werden. 
Man steht ev den meisten Gliedern der Na-
tionaiversammlnng all ihrenMlencn an, in 
welcher Verlegenheit sie sind. 

Mademoiselle Bucquoy, Modehandleriu 
der Königin, befand sich neulich m demZ«m^ 

mer der letzter«. Der Dauphin trat herein, 
und warf sich in die Arme seiner König!. 
Mutter. Dieser Aufritt rübrtt Mademoi¬ 
selle Bucquoy beynahe zu Thränen. DiZ 
Königin sahei>ieß. und sagte ihr in dem sanf-
tel» und edlen Tone, der ihr so eigen ist, sie 
möchte naher treten und sehen, wie seit eini¬ 
gen Tagen ihrHaar sich gebleicht hätte. Nun 
konnte die Bucquoy ihreThrgnenund^euf-
zer nicht langer zurückhatten; doch gab sie 
sich wegen Gegenwart eines Olficiers vott 
der Nationalgarde alle Muhe, sie zu verbers 
gen. Dieser aber hatte das kaum bemerkt/ 
als er sich mit den Worten zu ihr wandte: 
,.Verbe^genSie Ihre Thranenuicht, Made-

Schott 
seit zwey Jahren stießen die meimgen in der 
Srl.lle: aber ich muß sie hitmntfMklcken." 

London, den ?. Alegusi. 
Die^euesiellDepeschellausIamauaund 

denIllseln unter dem Winde melden, datz 
die Erndtc sehr reichlich ausgefallen ist, und 
die Kaussarfheyschiffe mit reichen Ladungen 
abgesegelt sind. Unsere Kaufleute haben 
von diesen Inseln über ZOO,c>c)O Pf. Ster l . 
Rimessen erhalten; und über lo,oOOBriefe, 
die mit dcnPostschiffenangekommen, sind im 
Postantte abgegeben worden. 

Der König hat unter dem Z/sten I u l . eine" 
Proclam^tion eriaffen, wodurch jedermann 
aufgefordert wird, die Urheber und Theil-
nehmeran dem Aufruhr zu Pirminghaln zu 
entdecken, um sie nach den Gesetzen zu bestra¬ 
fen. Derjenige, der einen Urheber oder 
Theilnehmer angeben wird, soll iooPfund 
Sterl.zurBelohnung erhalten.Es sitzen ver^ 
schiedene Personen in Birmingham gefan-
gen, u. unt<er andern ein Glockner, als einer 
dcrRadelsführer. Auch zu Scheffielb war 
vor einigen Tagen wegen Gemeinengüthern 
Tumult, er ist aber bereits wieder gestillt. 
Am 24sten I u l . aber war in Dublin ein Auf¬ 
ruhr, wo der Pöbel 15 Häuser niederriß. 
Zwischen diesem u. der Policey entstand ein 
Ekfecht, m welchem auf beyden Seiten ver¬ 
schiedene Personen blieben, und derPöbel 



den Sieg davon trug. Tages darauf war 
alles wieder ruhig. 

Rom, den 2z. I u l . 
Da alle bisherige ErmaDnuNgeir att die 

Französische Nat. Vers, nichts gefruchtet 
haben, so sollnun aufNachsichtEtrenge fol^ 
gen. Die merkwürdige Bulle ist schon ab¬ 
gefaßt, und vielleicht auch schon abgefertigt, 
in der alle Franzosen, die sich mit Er-
Hväh'ung und Consecrirung der neueu B i -
ftl)öfe abgegeben, die Bischöfe selbst und alle 
neubceidigte Geistli6)e, so wie überhaupt 
diejenigen, die ihnen Folge leisten, aus dem 
Schooße der Kirche ausgestoßen werden. 

Bey delrEardinischen Truppen wird jede 
Compagnie mit 10 Mann vermehrt, und 
überhaupt werden dort starke Kriegszurü-
stungen gemacht.. 

Aus einem Gchreibcn aus Madrid, 
vom 22. Ju l i i . 

Sie werden sckon wissen, mein Herr, daß 
man dieserTagealle Fremde, welche sich in 
Vieser Hauptstadt befinden, zahlen und aus-
zxichnm lassen. Ein gleiches' soll awallen 
sbrigen Orten des Michs geschehen, und' 
man wird allen Fremden,, weiche sich in 
Spanien ansäßig gemacht haben, anzeigen,, 
Haß sie allen Verhältnissen, aller Vereint, 
gnng und Abhängigleit von und mit ihrem 
Vaterlande, allem Schutze der Gesandtem 
desselben entsagen, und sich, mit einem Wors 
t?, für Unterthanen des Königs von Spa¬ 
nienerklären, ihm und der K-atholischen Re¬ 
ligion den Eid schwören, und selbigfn unter¬ 
zeichnen sollen^ Wollen sie den S d nicht' 
fthwören, so müssen sie das Reich/ bey Oa-
lrercnstrafeund Confiscation der Güter, ver-
wss?n. Die Zahl derer, weche nicht schwör 
Mn> ist groß, und sie sind schsn vor die Rich¬ 
ter bernftn worden Da ich mit zur Gesell» 
schaftgehöre, so will iä) meinem Baterlande 
nichtentsägen, und ich werde nach selbigclw 
DrückreistNj und mich 'oemühen> irgend eine 

Die Reisenden, 
welche nicht schwören wollen, habe» i4Ta-
KeAit, Madr id /un^ i MMat^Span ien^ 

verlassen. So ist jetzt das traurige k^os bei 
schaffen, welches alle Fremde hier trifft, von 
welcher Nation sie auch seyn mögen, wenn 
ftv ,ncht il)i.e;:; 3 ^ v l ^ ; b enisaqen. Bie^ 
ser Befchl wird nun mit aller Strenge aus¬ 
geführt. 
Schreiben aus Stockholm, vom 5. August. 

Vorgestern, des Mittags kam der König 
vvn seiner Reise aus Aachen im besten Wohl¬ 
seyn hier zurück, und begab sich sogleich nach 
Haga: Es sind verschiedene Frauzösische 
Herren, welche Frankreich verla^n haben,, 
mit Sr.Majestät angekounnen, und unter 
seltugen soll sich auch der General von Bo-< 
uillä befinden, der^n Kömgl. Dienste ge¬ 
treten ist.' 

Da oie Russen ̂ n der ffinnländischen 
Grenze zur Bedeckung ihrer dortigen neuen 

und Schiffs 
vorrücken lassen, so hat der Schwedische 
General, welcher in Finnland commandirt, 
die Posten ay der Grenze mit doppelter 
Mannschaft rrtzd der nöthigen A tillerie und' 
Munition versehen lassen. Die Finnländis 
schen Regimenter sind auch alle marsch? 
fertig. 

Der Staatssecrttair, Herr von Wille? 
brand> welcher nach Finnland abgcrelzet" 
war, um die militaieische OecWomie der 
dortigen Regimenter einzurichten, ist in 
diese Hauptstadt zurückgekommen. 

Während dn' Abwestlthrit des Königs' 

in Händen gehabte 

Barcelona, den io. Juliuse 
Die Besatzung zu Figuicras in Catalos 

lonien wird sehr verstau t. und zwar, weil die 
Regierung,nnteiniger Unruhe vernommen 
hat, daß die Einwohner dieser Provintz in 
großer Verbindung mit Roussillon sieden, 
dessen Anhänglichkeit an die neue französt-
lcheConstitut^onfthrbotantttlst. DieVor-
sichtvmaaßregeln der spanischen Regiel ung 
gegen die Einführung der französischen 
Magmen sind schr strenge. Folgende Ver-



Ordnung hat Ver Min is ter in die Oranzpro-
vinzen ergehen lassen: 

„Vol l eines gerechten Mißtrauens, baß 
5ie von emer ftrcl>^ Freyheit trunkenen 
Franzosen lhre verabscheuungswurvtgen' 
Maximen durch dieKesselfiicker, Scheren¬ 
schleifer und andere herumziehende Hand¬ 
werksleute einfuhren, und in Wnlauf brin¬ 
gen möchten, zumahl da dieAnzahl derselben 
so ungeheuer angswa6)seVl ist, daß die vor¬ 
hin angenommenen Vorsichtsmaaßregeln 
nicht hinreichend sind, sie im Zaum zu hal¬ 
ten, äußert der König, um diesem UebtlEin-
haltzu thun, dahin seinen fönk)li6)ett Wil¬ 
len, daß alle Gerichte im Reiche wachsam' 
ftyn, und, ohne jedoch Gewalt zu gebrau¬ 
chen, alle Fremde, welche besagte und an* 
Vere umherziehende Gewerde ausüben, auf¬ 
schreiben, und diejenigen in Verhaft neh¬ 
men sollen, bey welchen man Papiere vow 
angezeigter Art finden wurde, sie mögen ge¬ 
druckt, oder geschrieben seyn, oder wenn 
Man auch nur beweisen könnte, daß sie der? 
gleichen Grundsätze mündlich ausgebreitet' 
hätten. Dem zufolge deute ich E M Herr-
Nchkeitan, daßderBefehl des Königs nach' 
seinem ganzen Inhalte, sowohl in Ihrer 
Gtads, als allen darunter stehenden Dör¬ 

fern, vollzogen werbe. <Ne werden allen 
Untergerichten die Befehle, die ich Ihnen 
sende, bekanntmachen, und indem Gie ge? 
nauen Bericht von ihrer Vollziehung abstat¬ 
ten, werden Sie :ni? das Resultat davon di-
rette schreiben, und tnir alles, was sich be¬ 
sonders zutragen könnte, melden, damits?. 
Majestät nach ihrer Weisheit diejenigen 
Maaßregeln, welche Sie für die dienlichsten 
erachten werden, nehmen können " 

„Gott erhalte Ew. Herrlichkeit viele 
Jahre. Madrit) den l8t tnIunius, 1791. 

(Unterzeichnet:) DerGrafv Cifuentes. 

Gestern starb an dê  Schwindsucht nn-
ser würdiger rechtschaffener Capitaw und 
Regiments<Quartiernreister, Johann Wal¬ 
ter v. Ogllvie. Allen seinen nahen und ent¬ 
fernten Anverwandten und Freunden, wird 
dies hiermit bekannt gemacht. Kalisch in 
Großpvhlett den 8. August 1791. 
v. Fischer, Hauptmann des ersten Königs.' 

Pol. Infanttrie-Regiments^ 
Breslau den 22, August.« 

Heute wird im Wäserschen Schauspiel-
hauze aufgeführt: Die Jäger, ein ländliches 
Olltengklnälde in fünf Akten, von Wilhelm-
AttguftIffland. 

I n der privi leginen Schlesischen Zeirungs Expedition/ VviNMnp 
Gotelleb Rorns BuchhandlunI ist zu hav^n:' 

Cicero vom Alter uud von der Freundschaft neu übersetzt und mtt A nnwvk. erläutert, gr8^ 
^ keipz, 791 8sgr. 
Eche?f, Ioh . Chr- VcllständiZsr öelttscher Hausarzt, i r B b . grg'. keipz: 7HF 23 sgr. 
Mäuluann, Job. Aiidr. ter philosophische Bauer, oder Anleitung die Nittur durch BeoßL 

Achtungen und Versuche zu etforfchett, 8. lieipj. 791 ysgr. 
Anweisung für Lundschuliehrer zur Besserung tW bisherigen Ultterrichls^ 2t Theil, 8.-

kelpz.79l l^r. ^ . . 
(Averussemem.) Nachdem alle dlej^nigeu, welchem Ansehung des zuVrleg in den 

Jahren i78§volisüinttn Fon fir^ions-Baues mm'ich dieNlederherstellung der Contte-^ 
Escarpe zwischen den Bastionen Pommern undM antenburg, und die im Jahre 1788 er-
ivlgle Wieder-Instandsttzung der Qttv^e/ace der Bastion Mjiphalen, einige Forderuns 
gen zu haderrverlminen, durch die össentllcheli Intelligenz Blätter und Zeitungen vorgela¬ 
den worden, diese ihre Forderungen in öen anberaumten Terminen den yten und 20. No¬ 
vember 1789 asshier au? der Köniql. K» ieZeŝ  und Domainen Cammer und endlich i« ^ . 
ml/to «/kund percnnorio den 1. December e/^ a. zlz B:leg/ttb/?oe?m^^c/tt/?anzume!diN 
und gehörig zu justiftti?en; in besagten z Terminen aber niemand erschienen ist,'ohne^ach-
ttt die Vorladung auch die affi^lon der ?^oc/a,«a:tt^ und Ir<e^ 
rlrang in die Inlellienz-BlaNer und Zeitungen gehörig ad acla bocumentlrt worden; so> 
werden nunmehr alle diejenigen; die wegen 



-785 irgend elneForderung jU haben glauben, hlermli präclublet, unb lhnett la Ansehung 
derselben ein ewiges Stillschweigen auferlegt, dergestalt daß wenn wieder Vermuthen sich 
noch jemand mit elner Anforderung wegen dieser Fottificatiolls- Baue melden sollte, derselbe 
damit nicht Weiler gehöret, sondern sofort gänzlich abgewiesen werren soll. Eignatum 
Breslau den 16. August 1791. 

Vresl. Krieges, und Domainen-Cammer^ 
(Averrissement.) Auf geziemendes Auslachen des Ernst Frledrlch v. kessel, als 

etzigen Besitzers des im Färstenchum Breslau und dcßen Namslauschen Kreise gelegen 
nen ritterlichen Gute. Klein-Hennersdorf werden hiermit alle diejenigen, welche an das 
fingeblich verloren gegangene, aufKlnn-Henersdorf annoch imabulirt sichende Hypo-
thequen-Instrument des ehemaligen Königl. Amts zu Namslauvom 7tenOctober 1730 
über das dem ehemaligen Besitzer des Gutes Klein-Hennei sdorf Daniel Leopold Baron 
v. Kottulinsky Edlen Herrn zu Eckersdorf von dem Anton Ernst Grafen v. Sternderg, 
als Hoyerd v. Plenckenschen Vormunde, laut Obligation vom 6. October ej.a. ausser 
Hoverd v. Plenckenschen Vormundschafts Adminiftrations-Casse erborgte Capital per 
4QOoThl. Schi, oder 3200 Nthl. als Eigenthümer, Ceßionar'en Pfandes oder andere 
Briefes-Inhaber, oder fönst e^ </ttoc7̂ ?/eca/?l>e ein Recht undAnspruch zu habenvermeis 
nen, hiermit peremtorie cttiret und befehliget, ihve Rechte und Ansprüche binnen drn 
Monaten, vom 20. Iuny c. a. angerechnet, bey her Breslauischen König!- Oderamtss 
Regierung â l i?ÄH anzuzeigen, dann aber in dem angesetzten letzten Termins den 2otm 
S^ptbr. l?9l Vormittags um lo Uhr im Oberamte zu Breslau vor dem hierzu beputir-
ten OberssMts^Regierungs Aßistenz-Rath Iagwltz in Person, oder durch einen gehörig 
legmmirten und specialiter instruirten Bevollmächtigten, wonz ihnen allenfalls die Bres-
lauschen Iustitz Commißions Räthe, Homuth Sedlaczcck, Enger und der JustizCom-
nnssarius Vater vorgeschlagen werden, zu erscheinen, daselbst ihre Rechte und Ansprüche 

t ireu; demnächst rechtliches Erkenntniß und Aufrcchthaltung ihrer Rechte und Ansprü¬ 
che, widrigenfals aber zu gewärtigen, daß sie mit dleftn ihren Rechten undAnsprüche4Z 
Werden pracludiret, ihnen deshalb ein ewiges Stillschweigen werde auferlege^ und das 
obbenannte Hypothequen^Iustrumcnt werde für gmortisirt, null undunkrgftig geachtet 
werden. Breslau den io. May 179,. 
^ Kon ig!. Preuß. Bresl° Oberamts Regiemng. ^ ̂ ^^ .^ ^ . ^ . 

(Cttatio.s^AlönMctt^^rhiefigen O t m W T T ^ r a M s M ^ wird'd^r Jo¬ 
hann Franzke, aus Danzlg gebürtig und zuletzt in Oberglogau wohuhaft, woselbst er vor 
zwki Jahren seine EhecInsorlip. Christiane ged. Krausien böslich ver!assen hat, ohs'e seit 
dieser Zelt von seinem Aufenthalte Nachricht zu geden, hierdurch cjtnt, in Termino den 
30. May 1792. aufhieffger OberaMts-Regielung vor dem elliann;en Deplttato,Ober^ 
Refercndario Müller sen. in Person uid in Beistand des ihm zum gerichtlichen Aßisienten 
eventualiter zugeordneten OherauttsMeferendaril Scholtz zu erichrinen, die U fachen seiner 
Entweichung anzuzeigen und in Emsteh<ng der Sühne rechtli5e9 Erkenntnis, bey seinen, 
ungkyorsatyen Ausbleiben aber zu erwarten daß dle angezeigte böSiiche VeslaZung für er¬ 
wiesen geante?, die Ehe in conlumatiam getrennt und seiner Ehegatllll die Rechte des un¬ 
schuldigen Theils, besonders aber dle Befugnis, sich anderweitig zu velheyrathen, fverd? 
Vorbehalten werben. Brkg den 12. August z?9^ 

^Ksni^Preuß/Obecschles. Oberamts Regiem^^ 
v e r l o g n e r R ing . Oen 2oten dieses ist e«n Brillantel, Ring verlohrsn gegangm 

vor d m Odertho? tm Finckschen Garten, der Finder bekomme 2 Oucaten Trinkgeld. 
Radeiminsky, bey dem Hrn, ztrktschmer Barth in der grpßeu Hlube anf der P«lyle^rückef 



fKteH-Hrlef.) Ein Buchhalter des ln Wie« etabllrle« griechischen Handlungs-
Ha'">:» Oi'U.tc F onmo ^ Eomp. Nahmens Panagot Vergo, hat dieser Handlung eine 
E ü m e von chngelähr 6c>cx>6 Gulden e,»tn»endet, lst den «4. May dieses Jahwes von Wien 
entwichen und hat einen deutschen Bedienten, »elcher aber auch französisch spricht, ganz 
neu gemeldet mit sich genommen. Ersterer, der ohnaefahr 24 bis 25Jahr alt ist, Halden 
Nahmen Delung odê  LU^go angenommen, heißt aber Panagot V«rgo izt rhngefähr 5 Fug 
2 Zoll groß, untet'tht vom Cörper, hat eine freye Blust, ein längliches, mittelmäßig volles 
Gesicht, e'.ne freye Stirne, große Nase, großen Mund, schöne Zahne, dlcke und inwendig 
»othe Augen, schwarze gewölbte und erhabene A»genbraunen, schr tiefe Pockengluben, ei-
l«n schwarzen, nicht eben zu starken Bart, schwarze natürlich krause Haare, Pein und 
Schenkel gut gebauet, den Fuß überhaupt gut pcoporttonirt. eine starke und vernehmliche 
Glimme «in schönes Ansehn und spricht griechisch/ auch gut deutsch aber schlecht franzs-
fisch und italiänisch, und ist in einer so genannten Bastarde von Wien ubgereiiet. Dieses 
Fuyrwerk hat 4 Räder und ist nur üsltzig, das Gestell ist roth angestrichen und geib schal¬ 
l t« der Kasten,ist '.akict Chocoladen.Faroe. mit rocher Bordlrung und Drachen-Köpfe« 
die Spring-Federn sind weiß, inwendig ist der Wagen mit Perlesarbnem Tuche ausge¬ 
schlagen und hat weiße Vorhange, die Halft« ist elnballlrt ln Wachsleinwand und vorn 
si«d 2 Laternen angebracht Dieser Mensch hat bis Augsburg 2 Pftlde vorgespannt ge¬ 
habt, von Augsburg aus aber ist er mit 4 Pferden gefahren und hat den Postillons gros¬ 
ses Trinkgeld gegeben. Auf dem WaZen hat er keinen Mäntelsack gehabt und ist von Wien 
zuver!äßtlj«tt Nachrichten zufolge, nach Augsburg ger»lstl,von dort aber hat er sich üb« 
Ulm nach Ba;el, oder andelwärts hingewendet. Dieser Flüchtling hat in dem Gymna-
ßo zu Petersburg stndirt, wo die Gewohnheit ist, solchen jungen Leuten bey ihrem Abschied 
de ein Offiliers Patent zu geben, und es tan daher wohl sey, daß er dieses Patent bey sich 
hat und ln rußischer Uniform reiset. Das was er bey sich haben wird, bestehet in Golde, 
oder Stadt-Wienerschen Banco-Nolen, hauptsächlich aber in einigen, theils von den Ban¬ 
quiers Johann George Schüljer L? Cvtnp. ausgefteltten Pariser ober kondonep°Wechsel 
Briefen und lheils lu von Franst A Comp nach Amsterdam ausgestellten Wechseln, wel¬ 
che sämtlich auf die Ordre Friedlich Föhr^laulen rwd Von Welchen er unter dem falsche« 
Wichlu^Kshr wahrfcheililich Gebrauch machen wird Des entjaufenen Bedienter heißt 
Anton Zehutner, ist 22Iahr alt. von mittler Statur, ein wenla Pockennarbig und mager, 
hat dunkelbraune Haare, ein langes Geslchc, einen Rock unbWeste von gestreiften Barr-
lan von L!chgraue^Fa be und «ielbe Hose:, und einen runden Hm. Seine neue Livree ist 
von weißlichen Tuche nebst Hoien unoWelie, die Aufschläge und Kragen daran sindgrütt, 
und er ltägt einen aufgeftützlen Hut m«t silberner Tressc und schwarzen Cocaide. Dieser 
Bediente ist indeß ganz unschuldig und von demPanaM Vergo verführet worden. Auf 
Ansuchen des Kaiser!. König!. Gesanoten Fürsten v. Reuß und darauf von dem König». 
Hossac,er zu Perlin fub dato den 25. m prät. ergangenen Verfügung werden daher alle der 
h iMtN König!. Obeiamls-Regierung untergeordnet« ÖrtsObrigkeiten hierdurch ange-
wiesen ano befehliget, alle ano e Iudicia und Gerichte aber zur Hülfe Rechtens, geziemend 
und unler Versickerung glcichtr Wllifahl nng in vorkommenden ähnlichen Fallen ersucht, 
mehrerwahnlcn Panaqot Vergo, der sich auch Qtlung oder kungo nennt, we^n er sich i« 
ihrem Ge ia l s Bezi ke detreten lafen so'.te sofort zu arrellren, und davon an die König!. 
O'eramts Regierung ^ur weittrn Verfüg ng Anzeige zu machin. Breslau den 17, Aug. 
1791. Könissl. Preuß. '^resl. Oberalntc>RegieM7g. 

Citation,) N sse den l s August 1 y«. Von Vem Gettmtsamted.s im Neissek 
sr«lß« geitgen»« denen Feltwaht HampelschlnErbengthörigm FttigulsMUenholtwer-



c^^ierburck) "bleiben a^zetr^nen '.Wicw^nen Ic>seph Matsch?e Mauerge^llu^ FrsnH 
Brauer Oleüjtt.^che, worotj je <er ^ I ^b r dttsrr aber «4)"!)'abivo<rno ist. oder dersellxn 
unbefaunle Lel^is^Erkea öffentlich cirirl und vor ^latcn, terg.stalk.: daß 0<csi!detz sich M 
Ter:ul:vl>.Pcremwoio Hen zce; Drcenoer <?. c. V. lM' l^ßs um 9 Uhr vor 5<m t^ertchlss 
am eben, Pic ho/l'ichl?r ^chra^nn ẑ  N^A p^s^nlcch gclieUsi buch zlaubcal e L^l« 
timatwn auchHeo u 10 Alttwoli üd^r ihres^ej-olcorlgeLand^Senrwei-i.ung ihrenA^f^ 
an t>as von chlVlt Elkes« miliein ^^set«üNdelsetzu"g erept>t̂  V^mäg^n, geltend l«l machen 
und hterauf das weitere, bi>y ihren un^'horsalnen Außendlelden aber zu gewarcigen, daß 
sie u d !ore.a:lswärt(ge ErbtN/ie/- u;<d ihr Wetmögen Hem Köl)lgl. 
ßi5cc werde zu» rf^nnt werden. 

lian: der Anverwandten sowohl, als wcgen ltothtgc^erlchtigulli d.rbiesigcu Depofital-
Cassc; l ) Der Fral^ Spiller des verdorbenen hlesigen bürgerl. F^ischel^Meisters Ee-
bastlan Eptsler, ferner die Anve. wandten der ebenfals verstorbene Spillerschen Ehe¬ 
gattin, die Rosalla.Tilgin geb. Wallern, und derselben Schwester Kinder der Joseph 
Walter, die Anna Maria und Elisabeth Walterin zu Neudorff bey Silberberg, welche 
Massa ci ca 408 Rthl. beträstt. 2) Der fünf Brüder, Christoph/Andreas, George, Mi¬ 
chael ul d Johann, oder deren etwanntge Leides-Erben, des auSgetrenen hiesigen ^rand-
welnbrenners Caspar Langer, dcßen Massa 05 Rtht. 2 ; Gr. betragt, z) Der Leopold 
Wolfs, oder deßen etwannige Leibes Erben und nacksten Anperwandten, deßen Massa 
l?73ithl. 22Gr. beträft. 4) Oe:' Carl und Franz Ncßler, Unterthan aus hiesigem 
Cammerey-Dolfe SteinwiH, dere.t Vermögen 47 Rthl. 4 Gr. beträgt. 5 Dle ?ämmts 
licheu Cri'ditores welche an die Masse des h;eselbst verstorbenen bürgert. FleischerbEarl 
Opltz einige Anforderung«zu machen, und welche7z Rthl. beträgt. 6) Die sammtliä>eu 
bisher noch unbetaunten Creditores des hie?eldst verschollenen — Mart ini , die ihre For¬ 
derung an die Massa gehörig zu Uquldn'en, rmd zu justlsiciren iln Stande, welche 123 
Rthl. i6 Gr. betragt- 7) Dte sammtilcym Credtt^res oer Joseph Gottllcbschen Eon-
curs-MaLa, und nsdesottdne der Schauspieler Carl Kchwcrdberger, und tne Calhanna 
Fraubergin, welche Maffa i62Rlh l . y Gr. betragt, und aller der benannten Personen 
etwa noch latitirende Erben und Gläubiger, dergestalt öffcnllich clttrt und vorgeladen, 
daß dieselben bis zu dem l . December c. a.peremtorle auf hnsigem Rathhaust erscheinen; 
die Abwesenden von ihrer EntfernungMd und Antwortgcben, und dleGiaubtger an oben 
erwehnte Massen ihre Forderungen gehörig llquidiren^und jusiificiren, widrigenfalls die 

fernerem StiUeschweigen nach Vorschrift des Edicts vom 27. 
October 176z ê̂ - ie^e«nVi^ fur todt erklärt, und ihr Vermögen mit Präclusion der uns 
bekannten Erben und Erbnehmer, ihren sich gemeldeten nächsten Anverwandten, oder 
nach Beschaffenheit der Umstände dem^co 5^io, oder der hiesigen Stadt Cammerey als 
Herrenlose Oüther adjüdicirt; und ingleichen haben auch die sich nicht gemeldeten Glau¬ 
biger zu gewartigen, daH sie bey ihrem Ausbleiben, und unterlaßencn Anmeldung ihrer 
Ansprüche, mit ihren Forderungen an die Massen, gänzlich pracludirt und ihnen deshalb 
gegen die übrigen Creditores ein eiviges ZtiUeschweigen auferlegt werden sott. Glatz 
>m i . Februar 179!. Director, K^rgenneistel' und Rath. ^ ^ ^̂  

(Zu und Bitr-Urbar Pacht zu Pologwitz Bres-
lausHeK Creißes auf Michaeli dleses Jahres anderweitig ausgethan werden soll; so wer¬ 
den Pachllusttge bieldurch bavon benachrichtigt, und HyzewichN/ sich dleserhalb bey dem 
hasigen WirthlchaftSamt zu melden. Nachlrag 



N a c h t r a . n o 9 9 Mondtags ben 22. August l 7 9 l . 

(Todesfall.) Coiel den den 164 August 1791 nach einer langwierigen und höchst 
schmerzhaften Krankheit erfolgten todt meiner geliebten Gattin Johanne Eophle Christlas 
«e geb. Glume mache ich allen meinen Freunden, Verwandten und Htkandten, hiermit «F 
gebenst bekannt, und vert tte alle BelleldS Versicherungen. 
^ Weyde, Cr. Steut^Einnehmeks 

(Zu verlaufen.) Oa a«zf Älleroöchtlen xüntg'.° ^efeyl, auf den z i . August, Vor-
Mittags um 9 Uyr, eine Auzshl ausrangtcter Rel ter-Pferde des Cuicaffler Regiments 
Graf Gö,h, iudeßen Stabs Guarnison zu Ohlau, öffentlich f^ilgebote;,, und dem Meist¬ 
bietenden gegen baare Bezahlung ln Couranc zugeschlagen werden sollen; so wird solches 
Kauflnfllgen hiermit bekannt gemacht. Canlonnirungs-Quarller zu Marschwih den l / . 
Vuzm «791. vonPri t lwly, kebnmann, 
Obllster genannten Regim. als Reglm. Aublteur« 

Zu verkaufen. Bey dem Ksnigl. Cusraßier-Rsgime« von Dolffs, auf dem Platz 
vor deßen Hauplwacht, sollen denkten d. ftiih um 9 Uhr eine Anzahl auerangirteKön. 
Diensipftroe, an den Meistbiethenden gegen baare Bezahlung in Courant, öffentlich vers 
kauft werden; welches hierdurch bekannt gemacht wird. Breslau den 17. August 1791. 

Die Breslauischen Stadtgerichte machen bekandt: 'Daß das 
Mobiliar^ des verdorbenen Seidenfärber Paladon, bestehend in Leinenze-lg, Betten, Kleis 
dungv-Erückm Zinn Kupfer, Meßing, Meubles, Hausgerathen, Büchern und Färberei? 
Utenfilien in termino den z l . August c. Vormittags um 9 und Nachmittags um 3 Uhr l» 
dem auf oer Töpfer-Gasse sub N0.87. belegenen Paladonschen Haust öffentlich ve< steigert 
werden ftll. Kaufiustige haben sich daher gebührends einzufinden und die MeisibietheNB 
den des Zuschlags gegen gleich baare Bezahlung in Courant gewärtig zu sein. Breslau 
den 19. Iu ly i 7 y i ^ ^ ^ ' « ^ ^ . . . ^ . 

(Auclions-Mtzeige.) Mi t König!. Cammer Conceßion wird kommenden Marie 
Geburt-Markt dieses Jahres als den 8« Sept. und darauf folgende Tage aufHerAlbrechts-
Gaße in No. 1805. eine Eliege hoch ein ganzes Waaren Lager, bestehenbin Taffenb Gross 
detour. Arlas, Molr, Sammet, Velpe, seidenen Tüchern, Strümpfen, Bändern, wie auch 
verschiedenen anderen wollenen Waaren und Flohren, alles somit dem Nachschuß Siegel 
versehen, an den<Melstbielhenden gegen baare Zahlung in Courant öffentlich verauctlonirel 
Werden, Liebhaber werden darzu höflichst eingeladen. ^ 

(Auctions-Änzeige.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, baß den 5te» 
September c. a. Früh um 9 Uhr, und Nachmittags um 2 Uhr verschiedene Effecten, an 
Iouwelen, Gold, Silber. Uhren, Porcellain, Fayance, Meubles und Hausgeräthe, Männ¬ 
liche Kleidungs-Stücke, Wagen-Geschirre und Bücher hiesigem Fürstl. Reglerungsamte 
verauctioniret werden sollen. Trachenberg den 6. August ^791. 

(MKä/6itHtto».) Die verschollenen hiesigen Unterthaner Gottfried Wilhelm Be« 
oder eigentlich Beyer von hier, und Johann Christoph Dasler von ESdorf und bey ihrem 
Ableben deren etwannige eheliche Leibes-Erben werden hiermit cltiret und geladen, binnen 
yMonat vom i7tenl». c. angerechnet, besonders aber ln ?>,-/»!«<>/,enmtono den »8. Jan« 
1792 sich vor hiesigem Gerichesamte zu melden,/ttb<7ommi«Httstte, daß ße und lhre etwanB 
nige Lelbes^Erben ^ 0 mon«/, geachtet und deren Vermögen denen nächsten Verwandten, 
welche zugleich hiermit vergeladen «erden adjndltlret werden » l rd . Schwengfeld de» 

^12. May 1791. 



(CitatiS.) Buchtvalb Hirschberg. Crelßes den lg . August 1791. Das Grass, von 
Redensche Gerichts'Amt citln Credltores des insoive; dogtwordnen Ioh.Gvtllleb Scholz 
Freyhäu lers in Quirleauf den October «. o. 
zu Anmeldung ihre. Ansprüche und rechll. Nachwelse derselben früh um 9 Uhr auf hiesigen 
Herrschaft cken Hof. 

(Cicano.) ill.^i.ch den 1. I u l t l 1791. Os über da^ Ve mügen dev voll i) .^ eilt-
Wlchene« Schumachers Johann Wilhelm Untenzuh^e^Oec^^m donc?/?/?^eröfnet wor¬ 
den, so euiret das hiesige Stadtgericht nicht allein alle ui d jede, weiche an deßeMermögen 5̂? 
^ttocn^tte ci7/?/>e el«cn rechtsgültigen Anspruch h^ben; scndern durch den besagten entwi¬ 
chenen Geme:«tschuldner a<i ^e^«m«V, /?e7f̂ /to^ze den 20. Oe^sber c. a. Vornilltags um 
9 Uhr, vor demet-nannten Drputato Herrn Eyndico Kratzig aihier auf delTl Raedhause zu 
erscheinen, und zwar jene, sich zuförberst darüber zu erklären, ob sie den in der Person des 
Herrn Iustltz-Commlssarii Beling mte^'^?/?/ce best^^ten ^/,^0? c/« .1^?^ beybch U^e:i oder 
«inen andern wählen wollen wie auch a^ / / i / t t /^«^«^ e/^5//?^/^///?//^ce^////l//b /)oe///t 
z3^ec^/et/)e^e5m'/iett5ii, diesen aber, um die elwün eifc:roclllchen die Masse bklress^de 
M a yrich'ec' mit,utellen, und besondere ober die Ansprüche der Gläubiger Ausku fc n! ge¬ 
ben. Zuglela, wird der offene Arrest verhangen, u^dalle diejenigen, welche von d^m Ge-
Metnschuldner ecwas au Geld Sachen Effecten oder Briefschaften himer sich h^den hier¬ 
m i t angewiesen, sol^es bey Verlust ihres Rechts a^ das «.choäusliche Depositum abzus 
^ j ^ lN . ^ ^fec^^^aermeist ' r lmd Assessor desStadtgLrj 1 l^. 
" sCitatio?) PilgramsdolfbeyGoldberglnNtcderschlcslenden'.Iulni 1791. Nach¬ 
dem der ehemalige hiesige emeritlrte herrschaftliche Kutscher S imon Obsiyck aliberelts 
vor IahleSNlst verstorben, und seit dieler Zeitalter angewendeten Mühe ohngrachtet, von 
desselben Familien-Umstandrn weiter nichts ausgeforscht werden können, als daß der¬ 
selbe aus Litthauen gebürtig, und niemals verheyrathet gewesen ftyn sille; Als werden 
alle und iede welche an dieses verstorbenen Kutscher Odstycks seinen Vermögens-Nach¬ 
laß aus einem ^rb oder sonstigen Rcchte einigen gegründeten Anspruch machen zu kön¬ 
nen vermeinen, hierdurch öffentlich cttiret und geladen, binnen hier und y Monathe» 
praclusivischer Frist, also auf den i ^ . Merz des zukünftigen l7y2,ien Jahres, als»wel-
cher Tag x)?-o5e^n/'w/ie^?nt^/o anberaumet werden ist, vor dem adellch von Räderschen 
Gerichtöamte zu Pttlgramsdorf in Nieoerschlcsien, bey Goldberg, M erscheinen, und 
ihre habende Ansprücheauf eine rechtsdcständige Weise geltend zumachen, mi lder Ver-
warnunq, daß diejenigen, welche sich in besagtem 7^mmo/? /c rc^o nichtssemeldet und 
hinlänglich, sowohl ^ o a ^ / l e ^ m ^ als auch a^ c a « ^ 

ter werden gehöret, sondern vielmehr auf immer von dieser Erbschafttab, w'd zur Ruhe 
werden verwi^en,über den Nachlaß selbst aber denen Rechtengemaß werde erkannt und 

(Nachr lchr . ) Ich Gottf« led Mcua^e ^ur uru> b zeuie öffent¬ 
lich, zur S le ^ der Wahrheit, daß ich das Strebklrwsche Düngsal^ schon 8 Iahr riilmMch 
kenne und 5 Jahr mit Nuyen gebrauche. S o daß ich ohne dasselbe ^ar mcht medr säen 
mag ; weil a ie Gar en^Früchte größer und weh schmeckender we den; ick dabe auf eil ige 
große Gärten jährlich nur Z koch verbraucht und es sehr vreißwürdla befunden. Auch 
hat mir der Amtmann Fuchs von Mangschütz oft gesagt daß 'S beym Getreide, und son¬ 
derlich bey >er Wmterung die lreftlchsten Wartungen machte. 

Johann <^ottf"ied Menche. 
(Nachricht.) I n der W i l l e m Gottlleb K rlus^en B u c k i ^ n ^ u n q ^ v I 7 ^ ^ ssa ä-

logus der neuesten Bücher, an Pücherliebhaher gratis ausgegeben. Hreslau den 18. August 



(Cltatlon.) Prlmckenau den2o.Iulyi79l. DashlefigeFnyhertllchvonBibran-
sche Iuftlhamt ciliret und ladet aeil>//?am/am des Freyherrn von Sehcrr Thoß aufOlbers-
dorf Gros und Klein Gütimansdorff, als gewesenen Erbherrn der Herrschtet! Plimcke-
nau und Petersdoi ff, alle und jede, welche an desselben Primckenauer Forst- und Wtt lh i 
sckafl^C.ssen während feinem lojährlgen Besitz obgedachler beiden Herrschaften, aus irs 
g'nd etnkm Grunde rechtmäßige Ansprüche und Forderungen erlangt;u haben glauben, 
binnen SechsWochen a /̂a/o angerechnet, längstens aber in dem/^i>^^/tt^cw al siehenbett 
Termino den 8ten September c a . vor hiesigem Iustltzamte früh um 8 Uhr, entweder per-
fö^llch oder durch zulaßige BevcUmäcktlgte at//^tti^a^?^/I e/ '̂tt/?/)sc<??/^^^^cete?^ ^ er̂  
scheinen, mll der Verwarnigung, daß auf spätere Î maia,/c/a nicht gerechnet werden solle. 

Averrissemenr. Karoschky, den 12. Augujt, l ,?9i. ^ a /.. mehrerT'Dcnltn'iK 
und andere Lieferungsverpflichteten Trebnizschen Creißes ihre Lnserungsquanta ss 
dieselbett pro 179z an die Husaren-Guarnisons zu 3rebniz, Prausnü und Trachcnbera 
zu fourniren schuldig sind, zu verdingen resolviren dürften, wenn die Entrepri e Prelüe 
aufs ganze Lieferungs-Iahr zuvor ausgemittet, und ftstgesezet würd n, zu Erre^chuna 
dleses Endzwecks aber eine vor dem Creiß^Collegio abzuhaltende Licitat-on und zwar 
auf den ?o. d. M . Augusti anzuberaumen für nöthig eracktet wsrden So wud dle¬ 
ses hierdurch öffentlich bekannt gemacht, und alle diejenigen, welche die zu verdingende 
Li^ferungsquanta andemeldte Guarnisons in Entreprlse zu übernehmen tust und Ver¬ 
mögen hadni, erwehncen Tages als den 35 huj. Vonlnttag um 9. Uhr nach TrebniH 
insSttuer-AmtmitdrVersicherungeingeladen, daß dem oder denjenigen, welche die 
mindeste Preiße eingehen werden, die Entreprise zugeschlagen, und keinem andern En-
trepreuncur im Cr tße irgend eme Liefe :mg verstattet wnden werde. 

. ^ ^ ^ l . P ^ u ß kandrath^ Trednizschen^reißes^ E. H. vonSeidlitz. 
(Zu verpackten. Hermsdorf unte m Kynanst cen 8s Augllst 1791. ^Nachdem bl« 

allhleftstdn Her schuft!. B'äu? und^randswnn-U^bare jn derHerrschast Kynast, Ksfiffo^ 
sici.', Glersosrf, und Bobclröh^dorfmlt?/^. Orcemder a. c. Pachtloß werden, und auf 
? dmter einander fo!^<n0eIakse v. l . I an . 5792 angerechnet anderweitig verpaß tet wer¬ 
den sollen ; A!6 wi^o dem Publico hiek darch bekannt gemacht, das Terminus zur V n pa h-
tnng des Bräu- und Br^lldwe n-Us-ba S allhier zu Hennsdl)rf. so wie das Brau Urbar m 
Wa?mbruun und Eeyft^shau a zf den IO.October a. c. in derAmts-Canzettey^u /^erms-
dcrf u^tkl m Kynast; ) s der Herrschaft Glnffenstew des Bräu^ und ^randwein U ba^s 
iu GceiffNistein, des Brau und ^ randtwetn Urbars in Ulle^sdoxf, und des Brau Urbars 
in Kuntzendn 5 <buf den ,4. Oc'ober a. c. in dastger Amls-Canzeüey in Greiffensiein des 
Brau^ und Brand w^n U>ba s M Giersdorf auf den 25ten Octobera. c. in ^er dasslea 
Amts CanMsy und des P ä^ und Braabtwein-Ubars zu Boberröhrsdorf auf den ^ i 
Oclober a c. ebenfalls in Loeo <,u Bökerröhrsdorf anberaumet wo^dm. Pachtlujiia^ de¬ 
nen die P di-lauiigen Ui te< welchen die Verpachtungen geschebm sollen, in jeden 5>ts 
Amts Caaz^^l) noch vor dcm 3e mine vorgelegt werden sollen, werder dannenvero hier, 
durch vorgeladen, in besagten Laaen, und in denen ange îgeen GpnwMellen zu ^rsch î-
nen, ihre Gebothe a-zulegen, und sodann zu gewärtigen, daß mit d.n Meinbitthenoen und 
der di? a ̂ lchm'ichst' C^nlion zu stalle vermöchte, lach erfo'qees Approbation von SeiZ 
ten emes â t iefi >en O' nni l l i e Va6>l Comrat werde abneschloßen werden. 

^ (Nackrich?7) E^e^Prio^oie î er franzoHchel, E p r a c h 7 7 t ^ t ^ v n d ^ ^ ^ 
zimme-A bett:u;z'm Un-err<chl,e f a h ^ , wü cht ale<Go> e^nalUeßch zuengagken uä^ 
her« Nachricht lt M l man W ^ , ^ 



(Vefattnemachung.) Neurobe den 9. April 1791. Der Maglssrat machet hlemlt 
»elannt, daß die auf hiesiger Schumachergaße belegcnen, durch Bau mit ci-ander ve'bun¬ 
denen Brauberechtlgten,urCommerjien Räch HieselschenConcurs Masse gehörenden zwey 
Hiuser sub No. K64 ^165. welche nach Ausweis der «.ufbrm König!. Oberam.sya se 
«u Breslau, und hier Orts aushängenden Taxen auf 1735 Rlhi. 16 sgr. und resp. 1757 
Rth l .2 l sgr. zusammen auf 349z Rchl. 7 sgr. gerichtlich ge^ücbigel si^d, zu Folge Oec?eei 
«lner König!. Hochpreißl. OberamtS Regierung^.^.Pteslauden 25. Jan. 179« inTer-
Minlsden 15. Iuny l^.August und perenttorie l^.Octvber 1791 auf dem hiesigen Raths 
hause früh um 9 Uhr öffentlich an den Meistbietenden verlauft, und kauflustige htezu em-
geladen werben. ___^_^___^ — 

(Nachnchc.) F. weiß uil0 rol^e.. Champagner ^ ein, Arac d?Goa, Früchte.in Ll-
quer, Caadirte in Schachteln, f. Provenceröhl, Sardellkl' Oliven, große Cmirnsche Feigen, 
ordinaire delto, Capern, Sago Triffeln, Plstatien, f. Mandeln ln Schalen, ächte West-
phälingerSchinken, ächte Braunschweiger Met. und Blutwürste. Servela wurste. Rclss 
grieS, Relsmehl, f. hol. Perlgraupe, Eydamer und Eüßmllch und Parmesan Käse, find 
nebst allen Specereywaaren und andern Sachen lm biuigsien Preise zu haben bey Ichann 
David Wentzel in der goldn?r, Ccone am Rwge. 

(Tulpenzwiebeln zu vertäuten.) Breslau. Es ist eine anfthnlicheParthle der 
schönsten und auserlesensten Tulpenzwiebeln, alles Holländlsche Arten, und lragbahr we¬ 
gen Mangel des Raumes, um billigen Preiß, zu 50. 100. bis ioOc> Scück zusammen zu 
verkaufen: kiebhaber dazu belleten fich deshalb bey dem Erbsaß und Gerichts-Geschwor-
nen auch Kunstgartner Herrn Burgund auf dem Hineerbohm <u melden. 

Nachr ichi" 'Bey dem Hertuger Obst ln SHweldnitz an der PeterS-Gaß-Ecke find 
zu bekommen ganz neue frische holländische Heringe, um einen billigen Preiß. Schweid-
»ltz den 2O. August 1791. ^ - ^ 

Barometer- und Termomecer Höhen auf der Universitäts-Sternwar«. 

Den iz August 
— 14 — 
— 15 — 
— ,6 — 
— 17 — 
— ,8 — 
— iy — 

Miller Barometerstand. 
27 Zolle 
27 — 
27 — 
28 — 
27 — 
27 — 
27 — 

l l ^ Linie» 
liz -
uz -

uz -
ilh — 
uz — 

Miller Thermometerstand. 
Den iz August 
— 14 — 

— ,ü — 
— 17 — 
— ,8 — 
— 19 — 

- l -
- l -
- l -
>»-
-<-
-»-
-»-

18? Grade. 
l« i -
l75 -
15? -
'55 " 
,7,0 — 
15,0 — 

Richtung der 
SW. 

NOiO. 
ONO. 
ONO. 

SO. 
OiSO 

W. 

Winde. 
WNW. 
SW» 

O. 
SO. , 

SOzO. 
OEO. 

NNW. 
Professor Iungn iy . 

Qlest Zeltungen werden wöchentlich z mal Mondtag, Mittwoch und Sonnabends 
zu Bseslau in Wilhelm Golllleb Korns Buchhandlung am Ringe aussegeb« 

und ßntz auch aufallen^snlgl. Pofiämttrn zu hab«. 


